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bez. Wien-Erdberg eine Branntweinschenke
führte, erfreute sich großer Popularität, so
trat er etwa auch im Stummfilm „Stadt oh-
ne Juden“ (1924) in der Rolle eines Haus-
knechts auf.
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Landstraße, Wien.

(G. Spitaler)

Steinbach Leopold (Poldi), Sportler und
Sportlehrer. Geb. Wien, 4. 6. 1904; gest.
ebd., 16. 6. 1944 (Bombenopfer). – Sohn
von Josef S. d. Ä. (s. d.). S. startete seine
Karriere als Boxer 1923; einem österr. Mei-
stertitel (1924) folgten aufgrund des zeit-
weisen Verbots für Berufsboxen in Österr.
zahlreiche Kämpfe im Ausland. Im Juni
1931 trat S. als Herausforderer des italien.
Titelverteidigers Mario Bosisio in der aus-
verkauften Engelmann-Arena in Wien-Her-
nals zum EM-Kampf an. Obwohl ihm nur
Außenseiterchancen eingeräumt wurden,
konnte er den über 15 Runden gehenden
Kampf nach Punkten für sich entscheiden.
Damit errang er als erster Österreicher den
Titel eines Profi-Boxeuropameisters im Mit-
telgewicht. Schon Ende August desselben
Jahres verlor S. jedoch seinen Titel in Ber-
lin an den Deutschen Hein Domgörgen. Ei-
nen Retourkampf gegen den inzwischen
ebenfalls entthronten Europameister in der
Wr. Weigl-Arena gewann S. im Juni 1932
durch K. o. Noch im selben Jahr wechselte
er zum Schwergewicht und beendete seine
Karriere als Berufsboxer 1936. In 65 Kämp-
fen hatte er 46 Siege erzielt, 24 davon durch
K. o., dem standen zehn Niederlagen ge-
genüber. Sein Boxstil galt als einfach, aber
zweckmäßig, Kraft und Zähigkeit habe er
„vom Vater geerbt“, dazu kam ein „aus-
giebiger Schlag mit beiden Händen“, wie es
im „Sport-Tagblatt“ hieß. Nach seiner Sport-
karriere arbeitete S. als Sportlehrer und
Boxtrainer und betreute gem. mit seinem
Bruder Josef (Pepi) S. d. J. (gest. 1983) –
der auch die väterl. Branntweinschenke wei-
terführte – Faustkämpfer wie die Europa-
meister Karl Blaho, Heinz Lazek oder Ernst
Weiß. Bei einem alliierten Luftangriff auf
Wien wurde er in seiner Sportschule im Wr.
Dianabad getötet.
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Steinberger(-Hitschmann) Marianne, ver-
ehel. Hitschmann, Graphikerin und Kunst-
gewerblerin. Geb. Wien, 20. 4. 1887; gest.
ebd., 4. 4. 1919; mos. – Signierte auch als
Hitschmann-S. Tochter eines Polizeiarztes,
ab 1909 mit dem Arzt Richard Hitschmann
verehel. S. erhielt 1904–12 ihre künstler.
Ausbildung bei Adolf Böhm und F. König
(s. d.) an der privaten Kunstschule für Frau-
en und Mädchen in Wien und wurde dort
bereits 1908/09 als „selbständig arbeitend“
genannt. Sie illustrierte für die Z. „Erd-
geist“, schuf 1910–13 Bucheinbände und
Illustrationen für den Wr. Verlag Konegen,
weiters sind von ihr Entwürfe für Kal.bll.,
Bilderbögen, Plakate, Postkarten, freie Gra-
phiken und Stickereien bekannt. S. be-
teiligte sich an zahlreichen Ausst. in Wien,
u. a. 1908 an der Kunstschau, 1913 an der
Präsentation der jungen Künstlerschaft
Österr. in der Secession und 1916 an der
Schau des Bundes österr. Künstlerinnen, zu
dessen Mitgl. sie zählte. 1911, 1914 und
1917 nahm sie u. a. mit Exlibris-Entwürfen
an den Ausst. der Vereinigung bildender
Künstlerinnen Österr. teil. Ihre (insgesamt
29) Bucheignerzeichen, für die starke Hell-
Dunkel-Kontraste und die Betonung der
Linie charakterist. sind, finden bis heute bei
Exlibris-Sammlern großen Anklang. Neben
der Zeichnung bevorzugte S. die Techniken
Holzschnitt und Radierung; ihre Arbeiten
sind der floral-ornamentalen Flächenkunst
des Wr. Jugendstils verpflichtet.
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(C. Karolyi)

Steinberger Philipp, Zahnarzt. Geb. Blei-
burg (Ktn.), 1. 5. 1829; gest. ebd., 23. 9.

Steinbach Steinberger




